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„Aufgaben und Chancen“ für „religiöse Bildung angesichts 
von Konfessionslosigkeit“ freizulegen, ist ein wichtiges und 
dringendes Anliegen! Und es betrifft – so wird in diesem 
Grundlagentext deutlich gemacht – alle kirchlichen Hand-
lungsfelder, nicht nur die Bildungsarbeit im engeren Sinne! 
Darin liegt sicher eine Stärke des Textes: Er will die evange-
lische Kirche abholen aus einer einlullenden volkskirchlichen 
Binnenselbstverständlichkeit und bereit machen für die „wirk-
liche Welt“ da draußen: mit einer Kirche, die in ihren Vollzü-
gen ziemlich segmentiert erscheint und sich (wenn auch mit 
Ost-West-Unterschieden) immer mehr in isolierter Randstän-
digkeit vorfi ndet. Plausibilitäten des Alltags, Kontaktfl ächen, 
Lebensdienlichkeit und Relevanz des Evangeliums – dies al-
les hat sich scheinbar aufgelöst und es gilt, es neu zu er-
ringen – so der Grundlagentext. Aber wie soll eine solche 
Herkulesaufgabe gelingen? Man ahnt es schon: eben durch 
„religiöse Bildung angesichts der Konfessionslosigkeit“. Dazu 
werden alle wichtigen Bildungsfelder, aber auch die der klas-
sischen kirchlichen und gemeindlichen Arbeit aufgeboten und 
erhalten gewissermaßen ihr Briefi ng. Denn: „Religion ist für 
den Einzelnen zu einem Deutungsangebot geworden, das er 
annehmen kann, aber nicht muss“ (S. 5). Darin liegen Chan-
ce und Aufgabe – so weit, so klar. Aber ist nicht religiöse Bil-
dung im reformatorischen Protestantismus immer schon auf 
Freiheit gegründet? Könnte nicht der Wegfall der „gesamtge-
sellschaftlichen Bedeutung und Integrationsfunktion früherer 
Zeiten“ (ebd.) in Wahrheit auch eine Befreiung der religiösen 
Bildung von konventionellen Überlagerungen sein?

Die Grundlagenschrift geht von Konfessionslosigkeit als 
„Dachbegriff“ (S. 15) aus, der Herausforderungen und Diffe-
renzierungen nach sich zieht: „Das Attribut ‚konfessionslos‘ 
meint […] zunächst nur dies: Jemand wurde nicht getauft 
(bzw. in eine andere Religionsgemeinschaft aufgenommen) 
oder jemand ist aus der Kirche (bzw. einer anderen Religi-
onsgemeinschaft) ausgetreten“ (S. 14). Das heißt aber: Reli-
giöse Pluralisierung der Gesellschaft im Modus der Konfes-
sionslosigkeit wird organisationsbezogen aufgenommen. Die 
Organisation Kirche bleibt Bezugspunkt. Auch Generationen 
nach dem Kirchenaustritt wird von „ererbter“ bzw. „sedier-
ter“ Konfessionslosigkeit gesprochen (vgl. S. 31). Lugt hier 
etwa doch noch eine (ererbte? sedierte?) hegemonial-volks-
kirchliche Haltung hervor? 

Theologie und Kirche treten in der Grundlagenschrift ge-
wissermaßen als Geschwister auf, die gleichermaßen in die 
Pfl icht genommen werden und sich in einen komplexen 
Ringkampf mit der Konfessionslosigkeit begeben sollen. Ne-
ben „Begegnung“ (S. 84ff.), „Diskurs“ (S. 86ff.) sind Angebo-
te auszurichten, „Lernenden die Wandelbarkeit des neuzeit-
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lichen Christentums verständlich zu machen“ (S. 57) usw. Es 
wird ein herausforderndes und spannungsvolles Aktionsreper-
toire aufgerufen: Beschreiben, Analysieren, Verstehen, Dia-
log, selbstkritisch-konstruktives Fragen, Hoffnungen auf die 
verändernde Kraft des Evangeliums, ins Gespräch bringen des 
Evangeliums, Streiten, sich Begegnen – eine ganze Armada an 
Kommunikationsformen bietet der Text für die Beziehungs-
arbeit mit der Konfessionslosigkeit (vgl. z. B. S. 74; S. 78ff.). 
Er verweist so auf Spannungslinien, die möglicherweise gar 
nicht ausgeglichen werden können, aber sehr hohe Anforde-
rungen an die Praxis stellen. Durch religiöse Bildungsarbeit 
soll auch ein Mentalitätswandel in der Kirche herbeigeführt 
und verstetigt werden: Theologie und Kirche können und sol-
len sensibel und konstruktiv auf Konfessionslosigkeit einge-
hen (vgl. z. B. S. 38) und religiöse Bildung als Chance aller ih-
rer Handlungsvollzüge wahrnehmen, gestalten und profi lieren 
(vgl. z.B. S. 20f.)!

Nach „Anlass“ (Kapitel 1) und „Thema“ (Kapitel 2) von 
Konfessionslosigkeit werden „Optionen und Ziele“ (Kapi-
tel 3), „Grundsätze“ (Kapitel 4) sowie „Aufgaben“ religiöser 
bzw. theologischer Bildung und kirchlichen Handelns nach-
einander in den Blick genommen. Die Terminologie für die-
se Bildungsdimension ist nicht immer einheitlich: Neben „re-
ligiöser Bildung“ ist auch von „religionsbezogener Bildung“ 
(vgl. etwa S. 19 oder S. 49) oder von „bildendem Handeln“ 
(vgl. S. 92) die Rede. Die Grundlagenschrift hätte angesichts 
der Überschrift auch anhand einer Clusterung religiöser Bil-
dung angelegt werden können. Vielleicht wäre es dann auch 
instruktiv gewesen, stärker auf bisherige Denkschriften wie 
„Maße des Menschlichen“ (2003) und „Identität und Ver-
ständigung“ (1994) einzugehen. So aber besteht phasenweise 
die Gefahr, dass der Bildungsbegriff semantisch von dem der 
„Kommunikation des Evangeliums“ überlagert und „verkirch-
licht“ wird (vgl. etwa S. 20 oder S. 86ff.).

Der für religiöse Bildung maßgebliche Gesichtspunkt der 
Lebensgestaltung und damit eng verknüpfte ethische, ästhe-
tische und soziale Belange bleiben im Band leider nur ange-
deutet. Auch auf die einzelnen Arbeitsfelder des kirchlichen 
Bildungshandelns wird eher knapp beschreibend (vgl. S. 41ff; 
S. 45ff.) oder andeutend-summarisch eingegangen (z. B. 
S. 39). Aus Sicht der Bildungsarbeit ist das schade! Dies 
gilt insbesondere für die evangelische Erwachsenenbildung, 
die an der Schwelle von kirchlicher und allgemeiner Öffent-
lichkeit stark ist und eine Menge Einsichten und Praxiserfah-
rungen zum Umgang mit religiöser Pluralisierung und Konfes-
sionslosigkeit zu bieten hat. So ist zum Beispiel Dialogizität in 
offenen, heterogenen Begegnungsräumen eine Kernkompe-
tenz der Erwachsenen- und Familienbildung.

Insgesamt liegt mit dieser Schrift eine Ermutigung vor. Es 
wäre sehr schade, wenn sie in der Schublade verschwände. 
Vielmehr sollten jetzt Diskussionen, Präzisierungen und Wei-
terführungen folgen. Allen, die im Sinne religiöser Bildung 
daran teilnehmen wollen, sei die Schrift daher empfohlen!

 Prof. Dr. Freimut Schirrmacher
Freimut-schirrmacher@web.de
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